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Portlond im Nordwesten der USA hot sich in den letzten Johren zu ei-

ner Hochburg für Dub entwickelt. Lobels wie ZomZom, Boomorm No-

tion, Sohel Sounds, Lo Dubs, PDXlnDub begreifen Dub« dobel weniger ols

Genre, sondern vielmehr ols Methode Die lnfrostruktur in Portlond fun-

giert ols Bosis für eine lokole Community mit zohlreichen internotionolen

Anbindungen; etwo zum philippinischen Kollektiv SEEKERS INTERNA-

TIONAL, deren oktuelles Album »Her.lmperiol.Mojesty<< (Boomorm

Notion LP)sich klonglich zwoT on Dub orientiert (mit leisen Rove-Anklön-

gen), strukturell wird ollerdings geschreddert, gecuttet und gedubt, so

doss die Seekers om Ende doch eher zwischen Breokbeot-Science und

Mork Fell londen Bereits im letzten Johr ist »Roi Dubs« von EL MAHDY

JR, (Boomorm Notion 10") in Zusommenorbeit mit Gulls, XJ und Al-

ter Echo entstonden, die gemeinsom olgerische RoiHits beorbeitet ho-

ben. ln klossischen Dub-Gefielden bewegen sich Bristol's Urgestein RSD

(Rob Smith) mit »World Hungry / Dub Pride« (ZomZom Sounds 7") und

ouch der dönische Musiker HIERONYMUS mit seinem Album »Spoce

Coqst« (PDXinDubTing! C60). Als Kontrostzu oll dem, obertrotzdem ous

der selben Ecke, bietet sich etwo der Sompler »Synths From The So-

horo« fsohelSounds, C60) on. . Auf der onderen Seite des Atlontiks or-

beitet sich die Achse Bristol-Berlin gerode on einem stoisch-hypnotischen

Sound ob, der sich hörbor ouf den Londoner »Forword« Sound von 2005

bezieht. Wöhrend es ORSON & SKRATCH ouf »Nucleus« (Version 12")

mit einer Mischung ous 4/4-Grime (der einst ouf Lobels wie Locked On

oder Zodioc Signs zuhouse wor) und dem Minimolismus frÜher Dubstep-

Releoses (etwo ouf Tectonic oder Deep Medi) recht klossisch ongehen,

böckt die Bristol-Community rund um Livity Sound derzeit verspultere

Brötchen - etwo Pev & Hodge mit »21 Versions« (Livity Sound 12")

oder ouch Botu mit »Numen f Cozz« (Hotline 12"). Dobei vermischt

sich britische Donce-Trodition mit klossischen Rolond-Drum-Sounds und

wird mit viel Distortion und Holl zu einer neuen Form von Subboss-Chi-

cogo verklebt. . Dogegen bleibt die Lissoboner Kuduro Froktion mit der

Sompler-Reihe »Corgoo Vol.1« und »Corgoo Vol.2« (Worp 12") doch

ein wenig hinter den hohen Erwortungen zurück. Zwor findet sich ouf

dem zweiten Teil sogor ein feinerTrock von DJ Firmezo, einem der Mit-

begründer der portugiesischen Kuduro-Szene, doch mir wöre es meist lie-

ber, die Trocks würden weniger noch London schielen ols noch Luondo

Vom rohen und kompromisslosen Minimolismus des ongolonischem Ku-

duro (beispielsweise Os Lombos' »Comboio«) sind die Jungs nömlich

mittlerweile ebenso weit entfernt wie vom chormonten Pop Appeol des

pon-ofrikonischen Kuduro-Hits »Windeck« von Cobo Snoop (Mentol

Groove) souNDLtNKs AUF wwwrwtrrER coM/oFFSHoRE-FREQ
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